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KI als Innovationsmotor –  
Die Rolle der Steiermark im österreichischen und 
europäischen KI-Kontext
Patrick Ratheiser, Matthias Grabner

Abstract
Die Steiermark verfügt über ein starkes KI‑Ökosystem aus Forschung, Industrie 
und Clustern – mit realen Anwendungen in Mobilität, Maschinenbau und Energie. 
Der Beitrag zeigt, wie daraus Wachstum entstehen kann, wenn zentrale Bremsen 
gelöst werden: hohe Energiepreise, Bürokratie und ein innovationshemmender 
Vollzug des AI Act. Gefordert sind eine Eins‑zu‑Eins‑Umsetzung ohne Gold‑Pla‑
ting, fokussierte, marktnahe Förderung statt Gießkanne, bessere Datenzugänge 
gemäß Data Act sowie eine Bildungsoffensive für AI Literacy. So wird die Region 
zur europäischen Pilotzone für vertrauenswürdige, skalierbare KI – mit messbarer 
Wertschöpfung.

Einleitung
Künstliche Intelligenz (KI) ist ein zentraler Innovationsmotor für die Steiermark, 
getragen von der engen Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft, 
die neue Geschäftsmodelle und effizientere Prozesse ermöglicht. Erfahrungen aus 
der Praxis zeigen, dass erfolgreiche KI-Projekte schnellen Wissenstransfer, Daten‑
zugang und Pilotvorhaben benötigen. Um die Innovationslandschaft zu stärken, 
braucht es zudem gezielte Fachkräfteentwicklung und eine engere Vernetzung aller 
Akteur:innen.

Diese Perspektive unterstreicht AI Austria, der nationale Thinktank, der als zen‑
trale Plattform Stakeholder:innen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft 
vernetzt, um den verantwortungsvollen KI-Einsatz zu fördern (AI Austria, 2025a). 
Das steirische Chapter AI Styria verankert die bundesweiten Aktivitäten regional, 
stärkt die lokale KI-Community durch diverse Formate und fördert den Austausch. 
Durch diese enge Verzahnung profitieren regionale Akteur:innen von einem etab‑
lierten, bundesweiten Netzwerk, während AI Austria von der lokalen Expertise 
lernt (AI Austria, 2025e).

Im Folgenden wird analysiert, wo die Steiermark beim Thema KI steht, welches 
Potenzial die Region hat und welche Schritte zur Ausschöpfung notwendig sind. 
Dabei werden auch AI Literacy und die Start-up-Szene beleuchtet, gefolgt von 
Handlungsempfehlungen. Ziel ist eine sachlich-kritische Bewertung, die auch fun‑
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damentale Standortprobleme wie hohe Energiepreise und Bürokratie berücksich‑
tigt. Diese Rahmenbedingungen sind letztlich gewichtiger als jede spezifische KI-
Fördermaßnahme und müssen parallel zu technologischen Initiativen entschärft 
werden, um KI als Wachstumsmotor zu nutzen.

Status quo – Österreich und Steiermark im internationalen Vergleich
KI ist ein zentraler globaler Innovationstreiber mit einem geschätzten wirtschaft‑
lichen Potenzial von bis zu 15,7 Billionen US-Dollar bis 2030 (PwC, 2023). Im tech‑
nologischen Wettlauf dominieren die USA und China, während Europa auf Platz 3 
im Jahr 2024 nur etwa 8 Prozent der bedeutenden neuen KI-Modelle entwickelte 
(Stanford University, 2024). Parallel dazu etabliert die EU mit dem AI Act den 
weltweit ersten umfassenden Rechtsrahmen für vertrauenswürdige KI und treibt 
so auch den Wettbewerb um globale Standards voran (European Commission, 
2024a).

Österreich positioniert sich im EU-Vergleich im Mittelfeld; 2024 nutzten rund 20 
Prozent der Unternehmen KI (Statistik Austria, 2024). Der Global AI Index 2023 
listet das Land auf Rang 20 und attestiert Stärken bei Talenten, aber deutliche 
Schwächen bei Infrastruktur und Kommerzialisierung (Tortoise Media, 2023).

Die 2021 vorgestellte nationale Strategie „Artificial Intelligence Mission Austria 
2030“ (AIM AT 2030) wurde von Beginn an scharf kritisiert. Expert:innen bemän‑
gelten eine mangelnde Zukunftsorientierung und v.a. eine unzureichende Finan‑
zierung der KI-Kernforschung. Mit nur 7 Millionen Euro für neue Maßnahmen 
(Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft [BMAW], 2021) steht Österreich 
im krassen Gegensatz zu den milliardenschweren Investitionen Deutschlands oder 
Frankreichs (European Commission, 2021). Führende Vertreter der KI-Commu‑
nity zeigten sich von der Strategie „bitter enttäuscht“.

Die Steiermark: Forschungs-, Bildungs- und Unternehmenslandschaft
Die Steiermark gilt als einer der zentralen KI-Standorte Österreichs, geprägt durch 
die enge Verzahnung von Forschung, Bildung und Wirtschaft. Die regionale For‑
schungslandschaft umfasst mehrere universitäre und außeruniversitäre Einrich‑
tungen mit internationaler Sichtbarkeit in Bereichen wie Trusted AI, Data Science, 
Automatisierung und Industrie 4.0. COMET-Kompetenzzentren, angewandte For‑
schungseinrichtungen sowie thematische Cluster bündeln Know-how und verbin‑
den Grundlagenforschung mit industrieller Umsetzung. Im Bildungsbereich bieten 
Universitäten und Fachhochschulen spezialisierte KI-Studiengänge und Weiterbil‑
dungsmöglichkeiten an. Dennoch ist – wie in ganz Österreich – der jährliche Out‑
put an IT- und KI-Absolvent:innen begrenzt, was mittelfristig den Fachkräftebe‑
darf verschärft (Organisation for Economic Co-operation and Development 
[OECD], 2023).
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Die Unternehmenslandschaft reicht von forschungsstarken Leitbetrieben über 
spezialisierte Technologieanbieter bis zu innovativen Start-ups. Schwerpunkte lie‑
gen in den Bereichen Automotive/Mobilität, Maschinen- und Anlagenbau, Elekt‑
ronik/Sensorik sowie Softwareentwicklung. KI wird hier bereits in Produktent‑
wicklung, Fertigung, Qualitätskontrolle, Predictive Maintenance und datengetrie‑
benen Geschäftsmodellen eingesetzt. Unterstützungsstrukturen wie Clusterinitia‑
tiven, Digital Innovation Hubs und Landes-Förderprogramme erleichtern insbe‑
sondere KMU den Zugang zu KI-Technologien. Laut AI Austria bietet die Steier‑
mark mit ihrer diversifizierten Branchenstruktur und der Dichte an Forschungs‑
partner:innen ideale Voraussetzungen, um als Modellregion für industrielle KI-
Anwendungen in Europa zu agieren. Zentrale Herausforderungen bleiben jedoch 
der Ausbau von Infrastruktur (leistungsfähige Rechenzentren, Breitbandnetze), 
die Sicherung von Talenten und die Förderung skalierbarer Geschäftsmodelle. 
Strategische Investitionen in diesen Bereichen könnten die Region langfristig als 
europäischen Leuchtturm-Standort positionieren.

Potenzial der Steiermark im Bereich Künstliche Intelligenz

Stärken: Forschung, Industrie, Kooperationen
Die Steiermark gilt als führender Innovations- und Forschungsstandort in Öster‑
reich. Mit einer regionalen Forschungs- und Entwicklungsquote von zuletzt rund 
5,3 Prozent des Bruttoregionalprodukts (Stand 2023) liegt die Steiermark deutlich 
über dem österreichischen Durchschnitt von rund 3,3 Prozent und zählt damit zu 
den europäischen Spitzenreitern (Advantage, 2025; Steirische Wirtschaftsförde‑
rungsgesellschaft [SFG], 2025). Jährlich werden etwa 3,25 Milliarden Euro in For‑
schung und Entwicklung (F&E) investiert, wovon rund 75 Prozent von Unterneh‑
men getragen werden (SFG, 2025) – ein Beleg für den starken industriellen Anwen‑
dungsfokus in der Region. Landesvertreter:innen betonen, dass dieser Erfolg 
wesentlich auf einer „engen und erfolgreichen Zusammenarbeit zwischen Wissen‑
schaft, Wirtschaft und öffentlicher Hand“ beruht (SFG, 2025). Die gelebte Koope‑
rationskultur zwischen Hochschulen, außeruniversitären Forschungseinrichtun‑
gen und Unternehmen hat die Steiermark zum „Forschungsland Nummer eins“ in 
Österreich gemacht und verschafft ihr auch international einen exzellenten Ruf 
(Land Steiermark, 2025).

Ein wesentlicher Standortvorteil der Steiermark ist die Dichte an exzellenten 
Forschungseinrichtungen und Hochschulen mit KI-Expertise. Insbesondere die 
TU Graz und die Universität Graz, aber auch die Montanuniversität Leoben sowie 
Fachhochschulen (FH Joanneum, Campus 02 etc.) tragen mit ihren KI-Forschungs‑
gruppen und Studiengängen zur Wissensbasis bei. Komplementär dazu gibt es 
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mehrere Kompetenzzentren und Innovationsnetzwerke im KI-Bereich – etwa das 
Know Center (ein führendes europäisches Forschungszentrum für Data Science 
und AI in Graz) oder das Virtual Vehicle Research Center –, die praxisnahe Spit‑
zenforschung in Bereichen wie autonomen Systemen, Data Science und Industrie 
4.0 ermöglichen. Solche Zentren nach dem COMET-Modell fördern gezielt den 
Wissenstransfer, indem sie universitäre Forschung und Unternehmen für gemein‑
same F&E-Projekte zusammenbringen – ein Konzept, das in Südösterreich als 
Erfolgsfaktor gilt (Rothbart, 2025). Auch infrastrukturell wird der Schulterschluss 
vorangetrieben: So beherbergt das 2022 eröffnete DATA HOUSE am Campus der 
TU Graz über 250 Daten- und KI-Forschende gemeinsam mit Unternehmensgrün‑
dungen unter einem Dach, um Innovationen in KI und Digitalisierung zu beschleu‑
nigen (Land Steiermark, 2025). Diese Beispiele unterstreichen die Transferkultur 
der Steiermark, dank derer Forschungsergebnisse zügig in marktfähige Anwen‑
dungen überführt werden.

Die Industrielandschaft der Steiermark zeichnet sich ebenfalls durch eine hohe 
Technologieorientierung und Offenheit für KI-Innovationen aus. Das Bundesland 
ist Standort vieler innovationsgetriebener Unternehmen, die KI-Lösungen sowohl 
entwickeln als auch anwenden (Feiertag, 2025). Über 75 Prozent der F&E-Ausga‑
ben entfallen auf Firmen – von global tätigen Leitbetrieben bis hin zu hoch spezia‑
lisierten KMU (SFG, 2025). Zahlreiche Industrieunternehmen – insbesondere aus 
den Bereichen Fahrzeugtechnik, Anlagen- und Maschinenbau, Mikroelektronik 
und Logistik – investieren gezielt in KI, um ihre Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. 
Dadurch entstehen Innovationstreiber mit weltweiter Strahlkraft: Steirische Unter‑
nehmen gehören in einigen Technologiefeldern zur Weltspitze und setzen Ent‑
wicklungen von globaler Bedeutung um (Land Steiermark, 2025). Diese industrie‑
nahe Forschungsstärke zeigt sich auch darin, dass steirische Firmen über 21 Pro‑
zent der gesamten österreichischen F&E-Leistung erbringen (SFG, 2025). Vertre‑
ter:innen der Wirtschaft betonen den hohen Stellenwert von Forschung und Pra‑
xisverbund: Eine starke Industrie sowie zahlreiche innovative Mittelständler und 
„Nischenplayer“ sorgen dafür, dass aus Forschungsergebnissen konkrete Produkte 
werden – die Basis für Wertschöpfung und Wohlstand der Region (SFG, 2025). 
Gleichzeitig bleibt der „gute Schulterschluss“ mit Wissenschaft und öffentlicher 
Hand entscheidend, um auch künftig Innovationen erfolgreich voranzutreiben 
(Advantage, 2025; SFG, 2025).

Wachstumsfelder und Anwendungsbereiche
Vor dem Hintergrund dieser Stärken eröffnen sich in der Steiermark vielfältige 
Wachstumsfelder für KI-Technologien. Einige zentrale Potenzialbereiche sind:
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•	 Mobilität: Die Steiermark ist ein Kernstandort der Automobil- und Verkehrs‑
technologie. KI wird hier in autonomen Fahrzeugsystemen, intelligenter Ver‑
kehrssteuerung und neuen Mobilitätsdiensten eingesetzt. Clusterinitiativen wie 
ACstyria fördern Innovationen im Bereich autonomes Fahren und Smart-City-
Verkehrslösungen.

•	 Maschinenbau und Industrieanlagen: In der traditionsreichen Industrieregion 
bietet KI Potenzial für Produktionsoptimierung, automatisierte Qualitätssiche‑
rung und vorausschauende Wartung. Predictive-Maintenance-Lösungen und 
generatives Design beschleunigen Innovationszyklen, insbesondere bei export‑
orientierten Maschinenbauern.

•	 Digitalisierung der Produktion (Industrie 4.0): Projekte zur autonomen Fabrik, 
bei denen KI vernetzte Anlagen steuert und Prozesse in Echtzeit optimiert, 
gewinnen an Dynamik (Rothbart, 2025). Robotik, IoT-Sensoren und Edge Com‑
puting erhöhen die Effizienz, während die digitale Vernetzung von Lieferketten 
adaptive Fertigung ermöglicht. Expert:innen betonen, dass auch KMU stärker 
auf KI setzen müssen, um international wettbewerbsfähig zu bleiben (Rothbart, 
2025). Darüber hinaus eröffnen sich Chancen in der Mikroelektronik, Medizin‑
technik sowie in der Land- und Forstwirtschaft, etwa beim Klimarisikomanage‑
ment durch KI-gestützte Vorhersagemodelle.

Beispiele aus der Region (Best Practices)
•	 Industrielle Produktion: Ein steirischer Anlagen- und Maschinenbaubetrieb 

arbeitet an einer autonomen Fabrik, in der KI-Plattformen sämtliche Fertigungs‑
abläufe in Echtzeit optimieren. Durch maschinelles Lernen werden Ausfallzeiten 
minimiert, die Qualität gesteigert und Ressourcen geschont – ein erheblicher 
Produktivitätsgewinn (Rothbart, 2025).

•	 Fahrzeugentwicklung: Ein international tätiger Automobilzulieferer nutzt KI in 
Simulation, Testing und Systems Engineering, um Entwicklungszeiten drastisch 
zu verkürzen und zugleich die Produktqualität zu erhöhen (Rothbart, 2025). KI-
basierte Simulationen erlauben z.B. deutlich mehr virtuelle Testläufe, was reale 
Crashtests und Iterationen reduziert.

•	 Landwirtschaft: Das Projekt „KnowFROSTs – Frost Data Space“ des Grazer Know 
Centers bietet ein KI-gestütztes Frühwarnsystem gegen Spätfrost. Es analysiert 
Sensordaten und Wetterprognosen, um Landwirt:innen präzise Frostwarnungen 
bereitzustellen. Dadurch können Gegenmaßnahmen rechtzeitig ergriffen, Ern‑
teausfälle reduziert und Ressourcen geschont werden – ein Beispiel, wie Daten 
und KI konkreten Nutzen für einen traditionellen Sektor stiften (Know Center 
Research GmbH, 2025).
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Diese Beispiele zeigen, wie Forschungsexzellenz, industrielle Anwendung und 
regionale Kooperationen in der Steiermark bereits heute konkrete Wertschöpfung 
schaffen und die Region als Vorreiter im KI-Bereich positionieren. Entscheidend ist 
nun, dieses Momentum zu nutzen und auszubauen. Die Steiermark hat das Poten‑
zial, eine Pilotregion für vertrauenswürdige und innovative KI in Europa zu sein – 
ein lebendiges Labor, in dem demonstriert wird, wie KI verantwortungsvoll zur 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung beitragen kann.

AI Literacy als Schlüsselkompetenz der Zukunft
AI Literacy bezeichnet die Fähigkeit, KI zu verstehen, kritisch zu bewerten und 
verantwortlich anzuwenden (IBM, 2024a). Sie geht über reines Bedienwissen hin‑
aus: zwischen fundierten und halluzinierten Ergebnissen unterscheiden, Fragen 
zu Daten und Algorithmen stellen sowie Bias‑ und Datenschutzrisiken erkennen 
(Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2023; IBM, 2024b).

KI prägt Alltag und Arbeit; ohne Grundverständnis drohen Fehlentscheidungen. 
In fünf Jahren verändern sich rund 44 Prozent der Kernkompetenzen, zugleich 
melden viele Unternehmen deutliche Skill Gaps (World Economic Forum, 2023b; 
IBM, 2024b). AI Literacy ist Grundbildung, nicht Nische (WEF, 2023a).

Die AI Literacy Landscape Austria 2025 erfasst 334 Angebote; mehr als 60 Prozent 
fokussieren praxisnahe Grundlagen (Toolnutzung, Prompting), spezialisierte Ver‑
tiefungen sind seltener; der Großteil richtet sich an Einsteiger:innen (AI Austria, 
2025c, 2025d).

In der Steiermark laufen schulische und Erwachsenenbildungsinitiativen: die PH 
Steiermark in EU‑Netzwerken, Projekte der Bildungsdirektion, Pilotschulen mit 
didaktischen Leitfäden (Pädagogische Hochschule Steiermark, 2024; Spirit of Sty‑
ria, 2023; BMBWF, 2023). VHS/WIFI/Bildungsnetzwerk und Formate wie der „Tag 
der Weiterbildung“ bzw. EPALE/Erasmus+ bringen Praxis in die Breite (OeAD, 
2024).

Barrieren bleiben: Rund ein Drittel der Bevölkerung weist geringe digitale Kom‑
petenzen auf; Lehr‑ und Fachkräfte sind oft unsicher im Umgang mit KI‑Tools 
(OeAD, 2023; Spirit of Styria, 2023). Mit starken Hochschulen und aktiven Weiter‑
bildungsnetzwerken kann die Steiermark ein durchgängiges AI‑Literacy‑Ökosys‑
tem über Schule, Hochschule und Betrieb aufbauen – mit niedrigschwelligen Ein‑
stiegen und gezielten Expert:innentracks.

Steirische Start-up-Szene im Bereich Künstliche Intelligenz

Überblick und aktuelle Akteure
Die Steiermark hat sich in den vergangenen Jahren als dynamischer Standort für 
technologieorientierte Unternehmensgründungen etabliert, wobei KI eine zuneh‑
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mend zentrale Rolle einnimmt. Laut der AI Landscape Austria 2025 – herausge‑
geben von Clemens Wasner und AI Austria – zählt Österreich derzeit über 300 rele‑
vante Akteure im KI-Ökosystem, darunter Forschungseinrichtungen, Corporates 
und Start-ups (AI Austria, 2025b). Rund ein Zehntel dieser Unternehmen hat sei‑
nen Sitz in der Steiermark, womit die Region im nationalen Vergleich eine über‑
durchschnittliche Dichte an KI-Start-ups aufweist (AI Austria, 2025b; Steirische 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft [SFG], 2024).

Die steirische KI-Gründerszene lässt sich grob in zwei Hauptkategorien gliedern:
•	 Technologieorientierte Start-ups – Unternehmen, die eigene KI-Modelle, -Platt‑

formen oder -Infrastruktur entwickeln. Dazu zählen beispielsweise Anbieter von 
Computer-Vision-Lösungen, Sprach- und Textverarbeitungssystemen oder 
Data-Science-Plattformen.

•	 Anwendungsgetriebene Start-ups – Firmen, die bestehende KI-Technologien 
gezielt für Branchenlösungen adaptieren, etwa für Fertigungsprozesse, Mobili‑
tät, Umwelttechnologien oder den Gesundheitssektor (SFG, 2024; AI Austria, 
2025b).

Auffällig ist, dass sich in der Steiermark – ähnlich wie in der österreichweiten AI 
Landscape – ein starker Schwerpunkt auf Industrie-4.0-Anwendungen und indus‑
trielle Datenverarbeitung zeigt. Dies korrespondiert mit der ausgeprägten indust‑
riellen Basis der Region, insbesondere in den Bereichen Automotive, Maschinen‑
bau und Umwelttechnik (Steirische Wirtschaftsförderungsgesellschaft (SFG), 
2024). Neben hoch spezialisierten Nischenanbietern treten zunehmend auch Start-
ups auf, die generative KI in Kreativbranchen oder in der Aus- und Weiterbildung 
einsetzen.

Chancen im nationalen und internationalen Wettbewerb
Aus Sicht von AI Austria verfügt die Steiermark über mehrere Standortvorteile, die 
KI-Start-ups national wie international wettbewerbsfähig machen können. Erstens 
besteht ein enger Wissenschafts-Industrie-Transfer, begünstigt durch die räumli‑
che Nähe von Universitäten (TU Graz, Universität Graz, FH Joanneum) zu führen‑
den Industriebetrieben. Diese Nähe erleichtert sowohl die gemeinsame Entwick‑
lung als auch die schnelle Erprobung von KI-Prototypen im industriellen Umfeld 
(AI Austria, 2025f). Zweitens sorgt die clusterorientierte Wirtschaftsstruktur für 
ein innovationsförderndes Netzwerk. Branchencluster wie ACstyria (Mobilität), 
der Green Tech Cluster (Umwelttechnologien) oder Silicon Alps (Elektronik und 
Mikroelektronik) integrieren zunehmend KI-Start-ups in ihre Wertschöpfungsket‑
ten und Projekte (SFG, 2024). Durch diese Einbindung entstehen für junge Unter‑
nehmen Marktzugänge, die allein nur schwer zu erschließen wären. Drittens posi‑
tioniert sich die Steiermark im internationalen Wettbewerb als Test- und Entwick‑
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lungsregion für industrielle KI-Anwendungen. Internationale Kund:innen sehen in 
der Kombination aus hochentwickelter Infrastruktur, kooperationsbereiten Indus‑
triebetrieben und einer starken Forschungslandschaft ein attraktives Umfeld für 
Pilotprojekte (AI Austria, 2025f). Insbesondere im Bereich Trusted AI – also ver‑
lässlicher, nachvollziehbarer und EU-AI-Act-konformer KI-Systeme – kann die 
Region eine Vorreiterrolle übernehmen. Viertens bietet die wachsende internatio‑
nale Sichtbarkeit durch Initiativen wie AI Austria und AI Styria eine Plattform, um 
steirische Innovationen global zu präsentieren. Die Teilnahme an europäischen 
Innovationsprogrammen und Messen – häufig unterstützt durch nationale Förder‑
stellen – verschafft jungen Unternehmen Zugang zu internationalen Investor:innen 
und Partner:innen.

Risiken und Herausforderungen für Gründer:innen
Trotz dieser Chancen stehen steirische KI-Start-ups vor Herausforderungen, die 
gezielte wirtschaftspolitische und strukturelle Maßnahmen erfordern. Eine zent‑
rale Hürde ist der Zugang zu Risikokapital. Während in frühen Phasen nationale 
und regionale Förderprogramme (z.B. FFG, SFG) gut greifen, fehlen oft größere 
Venture Capital-Runden für die Skalierung auf internationale Märkte (AI Austria, 
2025f). Hier ist ein verstärkter Brückenschlag zu europäischen und internationalen 
Investor:innen notwendig.

Ein weiteres Problem stellt der Fachkräftemangel dar. KI-Start-ups konkurrieren 
nicht nur mit etablierten Unternehmen, sondern auch mit internationalen Tech-
Konzernen um hochqualifizierte Data Scientists, Machine Learning Engineers und 
Domänenexpert:innen. Zwar bietet die steirische Hochschullandschaft ein starkes 
Ausbildungsumfeld, doch wandern Absolvent:innen häufig ins Ausland oder in 
größere Ballungsräume ab (AI Austria, 2025f).

Hinzu kommen regulatorische Unsicherheiten, insbesondere in Zusammenhang 
mit dem EU AI Act. Für Gründer:innen bedeuten diese nicht nur potenziellen 
Mehraufwand bei Compliance und Dokumentation, sondern auch Unklarheiten, 
wie sich rechtliche Rahmenbedingungen kurzfristig auf Geschäftsmodelle auswir‑
ken können (European Commission, 2024b). Kleine Teams müssen Ressourcen 
zwischen Produktentwicklung und regulatorischer Anpassung aufteilen, was 
gerade in Wachstumsphasen anspruchsvoll ist.

Zudem bleibt der Zugang zu qualitativ hochwertigen Daten eine strategische 
Herausforderung. Viele Branchen sind stark reguliert oder schützen ihre Datenbe‑
stände aus Wettbewerbsgründen. Ohne offene Datenräume oder klare Data-Sha‑
ring-Vereinbarungen sind Trainings- und Testmöglichkeiten eingeschränkt. Initia‑
tiven wie Gaia-X oder branchenspezifische Datenkooperationen könnten hier 
langfristig Abhilfe schaffen (AI Austria, 2025f).
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Aus Sicht von AI Austria lassen sich diese Risiken durch koordinierte Maßnahmen 
mindern:
•	 Kapital: Aufbau eines spezialisierten KI-Investmentfonds auf Landes- oder Bun‑

desebene; Co-Investment-Modelle mit internationalen Venture Capitals
•	 Talente: Ausbau englischsprachiger KI-Studienprogramme; stärkere Internatio‑

nalisierung der Hochschulen; gezielte Rückholprogramme für Fachkräfte
•	 Regulierung: Einrichtung einer steirischen „AI Regulatory Sandbox“, in der 

Start-ups ihre Anwendungen unter realen Bedingungen, aber mit regulatorischer 
Begleitung testen können

•	 Datenzugang: Förderung von Datenkooperationen zwischen Industrie und 
Start-ups; Entwicklung sektoraler Datenräume

Mit diesen Hebeln könnte die Steiermark nicht nur bestehende KI-Start-ups stär‑
ken, sondern auch neue Gründungen anziehen und so ihre Position im internatio‑
nalen Wettbewerb ausbauen.

Handlungsempfehlungen für die Steiermark aus Sicht von AI Austria
Die Steiermark hat als Innovationsregion großes Potenzial, KI zum Wachstums‑
motor zu machen. AI Austria – als unabhängiger Thinktank – sieht KI als Schlüssel‑
technologie, um Wirtschaftswachstum, neue Jobs und Wettbewerbsfähigkeit zu 
sichern (AI Austria, 2025g). Um dieses Potenzial bis 2030 voll auszuschöpfen, 
braucht es ein entschlossenes Vorgehen in vier Bereichen, bei dem Politik, Bil‑
dungseinrichtungen und Wirtschaft proaktiv zusammenwirken.

Strategische Investitionen und Förderprogramme
Gezielte Investitionen und Förderungen sind notwendig, um KI-Innovationen vor‑
anzutreiben und an die nationale Strategie AIM AT 2030 anzuknüpfen (BMK – 
Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie, 2021). Wichtige Maßnahmen sind:
•	 KI-Innovationsfonds Steiermark: Einrichtung eines Fonds (Landes- und EU-

Kofinanzierung) für KI-Projekte von Start-ups und KMU. Steuerliche Anreize 
könnten zusätzlich private Investitionen stimulieren (AI Austria, 2025g)

•	 Ausbau von Infrastruktur: Beteiligung an nationalen Großprojekten wie der AI 
Factory Austria für leistungsfähige Rechenressourcen und Services (TU Graz, 
2025)

•	 Forschungsförderung in Stärkefeldern: Schwerpunktprogramme für KI-Anwen‑
dungen in Industrie 4.0, Mobilität und Green Tech (z.B. über FFG, SFG, AWS)

•	 Niederschwellige KMU-Förderungen: KI-Innovationsgutscheine für erste Pilot‑
projekte (nach Vorbild bestehender IT-Sicherheitsprogramme) zur Unterstüt‑
zung von kleineren Unternehmen (SFG, 2025)
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•	 Wirtschaftlicher Hebel: Studien zeigen, dass KI das BIP-Wachstum Österreichs 
bis 2035 signifikant steigern könnte (McKinsey & Company, 2023).

Bildungsoffensive und Talentförderung
Eine breit angelegte KI-Bildungsoffensive soll AI Literacy in allen Alters- und 
Berufsgruppen etablieren (Ratheiser, 2025). Wichtige Schritte:
•	 Schulen: Fächerübergreifende Integration von KI-Inhalten in den Unterricht und 

gezielte Fortbildungsprogramme für Lehrkräfte (Ratheiser, 2025)
•	 Hochschulen: Ausbau von KI-Studiengängen und -Professuren, z.B. in Bereichen 

wie Explainable AI oder Edge AI (AI Austria, 2025g; TU Graz, 2025)
•	 Weiterbildung: KI-Bootcamps und berufsbegleitende Trainingsprogramme für 

Mitarbeiter:innen in KMU, unterstützt durch Bildungsschecks (AI Austria, 
2025f)

•	 Talentbindung: Stipendien und attraktive Karrierepfade in Kooperation zwi‑
schen Wirtschaft und Forschung, um Talente in der Region zu halten

Stärkung von Transfer, Kollaboration und Start-up-Förderung
Forschung, Wirtschaft und öffentliche Hand müssen eng zusammenarbeiten, um 
Innovation effektiv voranzutreiben (SFG, 2025). Dazu gehören:
•	 Technologietransfer-Plattformen: Ausbau des Digi Hub Styria auf weitere Bran‑

chen und Regionen, um den Austausch zwischen Forschung und Unternehmen 
zu fördern

•	 Public-Private-Partnerships: Umsetzung von KI-Flagship-Projekten in Berei‑
chen wie Verkehr, Verwaltung oder Landwirtschaft (Know Center, 2025)

•	 Start-up-Förderung: Aufbau eines AI Startup Lab Styria mit Infrastruktur, Men‑
toring und Pilotprojekt-Unterstützung für Jungunternehmen (AI Austria, 2025g)

•	 Internationale Positionierung: Aktive Teilnahme an EU-Leuchtturmprojekten 
und die Ausrichtung internationaler KI-Events in Graz, um die Sichtbarkeit zu 
erhöhen

Nachhaltige und verantwortungsvolle KI-Entwicklung
Vertrauenswürdige KI muss in der Steiermark zum Standard werden (Lindstaedt, 
2021):
•	 Ethische Leitlinien & Zertifizierung: Unterstützung der Initiative „Trust your 

AI“ zur Prüfung und Zertifizierung von KI-Systemen (Lindstaedt, 2021)
•	 Transparenz in Unternehmen: Entwicklung eines regionalen KI-Ethikkodex in 

Kooperation mit Wirtschaftskammern, um freiwillige Selbstverpflichtungen der 
Unternehmen zu fördern

•	 Green AI: Förderung von Projekten, die Klimaschutz und Ressourceneffizienz 
durch KI vorantreiben (BMK, 2024)
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•	 EU AI Act: Aufbau einer Landes-Koordinationsstelle für KI-Regulierung zur 
frühzeitigen Unterstützung von Unternehmen bei neuen Vorgaben (BMK, 2021). 
Diese Stelle soll als One-Stop-Shop fungieren, der Zertifizierungen, Dokumen‑
tationspflichten etc. verständlich aufbereitet und Regulatory Sandboxes bereit‑
stellt, damit Innovation trotz Regulierung nicht abgewürgt, sondern gezielt 
gefördert wird.

Zusammengefasst zielen diese Empfehlungen darauf ab, die Steiermark ganzheit‑
lich als KI-Standort voranzubringen: von Finanzierung über Bildung bis hin zu Inf‑
rastruktur, Kooperation und Regulierung. Allerdings greifen viele staatlich initi‑
ierte Programme im Kern nur Symptome auf – etwa fehlende Fachkräfte oder man‑
gelnde Testumgebungen. Die tieferliegenden Ursachen für Investitionszurückhal‑
tung – unattraktive Rahmenbedingungen und Überregulierung – werden dadurch 
kaum beseitigt. Um die volle Wirkung zu entfalten, müssen parallel auch wirt‑
schaftspolitische Reformen an den Ursachen ansetzen: Bürokratie abbauen, private 
Investitionen erleichtern und insgesamt unternehmensfreundlichere Bedingungen 
schaffen. Ohne solche strukturellen Verbesserungen könnten selbst umfangreiche 
KI-Förderprogramme verpuffen, weil das Umfeld für Innovation nicht ausreichend 
mitzieht.

Abschließend ist festzuhalten, dass KI kein Selbstzweck ist. Es geht letztlich 
darum, Wertschöpfung und Lebensqualität in der Steiermark und in ganz Öster‑
reich zu steigern. KI kann dazu Lösungen bieten – von effizienterer Industriepro‑
duktion über bessere medizinische Diagnosen bis hin zu umweltfreundlicher 
Mobilität. Die Steiermark hat alle Trümpfe in der Hand, um diese Zukunft aktiv 
mitzugestalten. Packen wir es an, damit aus dem „Innovationsmotor KI“ ein dauer‑
hafter Antrieb für Wohlstand, Nachhaltigkeit und Fortschritt wird.
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